
 
ATLAS – Notes 

Beobachtungszeitraum: 20.–24.07.2026 

 

1. Beobachtungen der Woche 
In KW 30 fällt auf, dass politische, religiöse und kriegsbezogene Inhalte stark über Ästhetik, Lifestyle 

und Popkultur vermittelt werden: Kriegsszenen, Marsch- und Soldatenbilder, KI-Schlager, Heimat- und 

Kaiserreichsnostalgie, Kampfsport, Anime und Beziehungs-/Luxus-Content. Prägend ist die 

Verbindung von nationaler Ordnung, Körper/Kampf und Zugehörigkeit. Zusätzlich erscheint 

Weiblichkeit mehrfach als aufgewertete, aber stark normierte Rolle: Schönheit, „Princess Treatment“, 

Luxus, Dubai-/Auswanderungsfantasien, Selbstliebe und spirituelle Energie werden mit Beziehung, 

Status und „richtigem“ Frausein verknüpft. 
 

2. Prägende Narrative & Muster 

Krieg als Alltags- und Heldenerzählung: Front-, Drohnen- und Soldatenbilder wirken wie Beweis, 

Action oder Identitätsangebot statt als politische Realität. 

Vaterland, Ordnung, Erwachen: Heimat-, Kaiser-/Preußen- und Marschästhetik verdichten 

Nationalismus zu Stolz, Verlustgefühl und Zugehörigkeit. 

Körper, Kampf, Gemeinschaft: Kampfsport, Härte und Gruppenstolz machen politische oder 

extrem rechte Ansprache als Stärke- und Zugehörigkeitsangebot sichtbar. 

Weiblichkeit als Statusprojekt: Luxus, Schönheit, „Princess Treatment“ und spirituelle 

Selbstoptimierung erzählen Anerkennung über Attraktivität, Versorgung und „weibliche Energie“. 

 

3. Ableitbare Risiken 

Wenn Ideologie als Musik, Geschichte, Action oder Lifestyle erscheint, sinkt die Erkennungsschwelle. 

Krieg kann ästhetisiert und entpolitisiert werden. Geschlechter- und Statusnarrative können 

Selbstwert an Konsum, Attraktivität, Abhängigkeit oder rigide Rollen knüpfen und sozialen Druck 

erhöhen. 
 

4. Handlungsimpulse für pädagogische Fachkräfte 

Ästhetik entschlüsseln: Mit Jugendlichen herausarbeiten, was einen Clip „cool“, stolz, stark oder 

begehrenswert wirken lässt – und welche Botschaft dadurch leichter akzeptiert wird. 

Status- und Rollenbilder befragen: Wer gilt als stark, deutsch, gläubig, schön oder wertvoll – und 

wer nicht? Welche Erwartungen entstehen daraus? 

Realitätsbezug herstellen: Gemeinsam prüfen, was ausgeblendet wird: Kosten von Krieg, 

Abhängigkeiten, Betroffene, Quellen und Gegenperspektiven. 


